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Citroen

Klaus-Peter Voigt
Geschäftsstellenleiter

BlickPunkt
Jüterbog · Luckenwalde · Belzig
Telefon 03372 / 44 22 76

Jahreswagen
Audi–VWgünstige Finanzierung großzügige Inzahlungnahme

www.Jahreswagen-Scholz.de, 14913 Buckow b. Dahme, Tel. 033745 / 5 02 00

Gebrauchtwagen: 10 x Diesel, 20 x Benzin
2 x Anfängerfahrzeuge ab 3.800 Euro

6 x Kleinwagen ab 4.200 Euro
6 x Kombis ab 7.900 Euro

Gebrauchtwagen: 10 x Diesel, 20 x Benzin
Letzte

Umweltprämie

Jahreswagen
Neuwagen 
nutzen! Golf, Polo, Lupo, Fox

S
Seniorenzentrum Schloss Schmerwitz
Zuhause ist, wo man von Herzen willkommen ist!

Wir pflegen Ihren Angehörigen im Rahmen der
Urlaubs-, Verhinderungs-

und Kurzzeitpflege
und Sie können sich sorgenfrei erholen.

Hierfür halten wir immer Einzelzimmer zu günstigen 
Konditionen bereit. Kostenübernahme durch die 

Kassen für alle Pflegestufen in Höhe der gesetzlichen 
Pflegesätze. Wir beraten Sie gern!

Bitte wenden Sie sich an unseren Einrichtungsleiter: 
Herrn Krüger
Schmerwitz 42
14827 Wiesenburg
Telefon: 033849 / 90 79-0
Internet: www.
seniorenresidenz-schloss-
schmerwitz.de
Mail: info@seniorenresidenz-
schloss-schmerwitz.de

Das Heimatjahrbuch 
2009 wird im Herbst 
im Landkeis Teltow- 

Flämingwieder mit neuen Bei-
trägen erscheinen. 

Der BlickPunkt befragte 
Silvio Fischer, Leiter des „Mu-
seum des Teltow“ in der Schul-
straße 15  in Wünsdorf zu den 
Hintergründen.

Wann erscheint das Hei-
matjahrbuch? 

Das Heimatjahrbuch für 
den Landkreis Teltow-Fläming 
2010, der nunmehr 17. Jahr-
gang, wird voraussichtlich in 
der zweiten Novemberhälfte 
erscheinen.

Wer schreibt mit ? 
Wir können auf eine ganze 

Reihe Autoren zählen, die 
schon seit Jahren aktiv in der 
Heimatgeschichtsforschung 
tätig sind und über umfangrei-
ches Wissen und Erfahrung 
verfügen. Für Themen, die den 
mittleren und südlichen Be-
reich des Landkreises betref-
fen, wären in diesem Jahr Jür-
gen Bassenge, Michael Bock, 
Heinz-Dieter Krausch, Jens 
Leder, Dietrich Maetz, Mari-
anne Priemer, Ingrid Rosen-
zweig und Henrik Schulze zu 
nennen. Mit Manfred Klawit-
ter, Wolfgang Köhler und 
Hannspeter Scheide haben wir 
andererseits drei neue Autoren 
gewinnen können. Das Hei-
matjahrbuch versteht sich 
auch als Podium, auf dem For-
scher die Ergebnisse ihrer Ar-
beit publizieren. 

Welche Themen gibt es? 
Die Themen sind wie immer 

breit gefächert. Es geht, um nur 
ein paar Beispiele zu nennen, 
um Schulgeschichten, heimi-
sche Pflanzen in Volkssprache 

und Brauchtum, die Geschich-
te der Freimaurer in Dahme, 
200 Jahre Stadtverordneten-
versammlung in Luckenwalde, 
eine Beschreibung des Haus-
schlachtens in früherer Zeit 
und auch um mundartliches. 
Außerdem wird es wie immer 
eine Chronik mit ausgewähl-
ten Ereignissen aus dem Land-
kreis geben.

Seit wann gibt es das Hei-
matjahrbuch? 

Das Heimatjahrbuch gibt es 
seit der Ausgabe 1994. Pünkt-
lich mit der Bildung des Land-
kreises im Dezember 1993 lag 
das erste Exemplar vor. Im Vor-
feld hatten sich Vertreter der 
früheren Kreise Zossen, Lu-
ckenwalde und Jüterbog ge-

troffen, um konzeptionelle 
Vorstellungen zu entwickeln 
und dessen Erscheinen vorzu-
bereiten. Die Vorgängerkreise 
Jüterbog-Luckenwalde und 
Teltow hatten von 1902 und 
1904 bis  in die Zeit des Zweiten 
Weltkrieges hinein Heimatka-
lender herausgegeben. Auch in 
der DDR-Zeit gab es entspre-
chende Periodika. Seit dem 
ersten Jahrgang wird die jähr-
liche Herausgabe des Heimat-
jahrbuches für den Landkreis 
Teltow-Fläming übrigens vom 
„Museum des Teltow „bewerk-
stelligt.

Wer ist noch im Redakti-
onsteam?

1994 arbeiteten neben mir 
als Redaktionsleiter und Zu-

ständigem für den nördlichen 
Teil des Landkreises Karl 
Kreutz und Armgard Stenzel 
für den Bereich Luckenwalde, 
Hildegard Schneidereit für den 
Bereich Jüterbog und Günter 
Wagenknecht für Dahme in 
der Redaktion mit. Nach dem 
Ausscheiden von Frau Schnei-
dereit kam 1997 Norbert Jan-
nek hinzu. Inzwischen zählen 
Christian Henkert aus Dahme 
und Dietrich Maetz zu den 
unentbehrlichen Redaktions-
mitgliedern.

Wie ist tendenziell das 
Thema in diesem und im 
nächsten Jahr? 

Es gibt keine speziellen The-
men, unter denen ganze Jahr-
gänge stehen. Wir bemühen 

uns aber, wichtige Jubiläen aus 
Sicht der Orts- und Kreisge-
schichte zu würdigen und ge-
nerell das Wissen um die Ge-
schichte und Gegenwart des 
heutigen Landkreises zu be-
wahren und zu publizieren.
Was hat sich verändert? Es gibt 
immer mehr Autoren, die ihre 
Mitarbeit anbieten. Und das 
Heimatjahrbuch hat sich mit 
den Jahren immer mehr zu 
einer weithin anerkannten 
und geschätzten Veröffentli-
chung zu insbesondere orts- 
und regionalhistorischen The-
men entwickelt. 

Wie groß ist die Auflage 
und was kostet das Buch? 

Ich gehe davon aus, dass die 
nächste Ausgabe wiederum in 
einer Auflage von 1.500 Exem-
plaren gedruckt wird und zum 
Preis von fünf Euro erhältlich 
ist. 

Was gibt’s derzeit im Mu-
seum des Teltow zu sehen? 

Zur Zeit laufen drei Ausstel-
lungen: Eine zur Militärge-
schichte im heutigen Land-
kreis Teltow-Fläming zwi-
schen Jüterbog und der nörd-
lichen Kreisgrenze, eine zu 
dem bedeutenden Städtepla-
ner und Architekten Bruno 
Taut, der Spuren auch in unse-
rem Landkreis hinterlassen 
hat. Die dritte widmet sich un-
serer heimischen Natur.

Wann hat das Museum 
geöffnet? 

Das Museum des Teltow hat 
freitags bis sonntags von 13 bis 
16 Uhr geöffnet. Nach Anmel-
dung unter der Telefonnum-
mer 033702-66900 kann es 
aber auch an fast allen anderen 
Tagen besucht werden.  

� Katharina Jannek

„Das Buch ist ein Podium“
Heimatjahrbuch geplant / BlickPunkt im Gespräch mit Museumsleiter Silvio Fischer

Das „Museum des Teltow“ in Wünsdorf                             � Foto: Museum

Wer die Ausstel-
lungseröffnung 
im Luckenwalder 

Heimatmuseum miterlebte, 
durfte den Botschafter der Re-
publik „Pappistan“ begrüßen. 
Auf dem Löschfahrzeug der 
Freiwilligen Feuerwehr fuhr er 
vor, die Luckenwalder Schüt-
zen standen Spalier und emp-
fingen ihn standesgemäß. So-
gar der rote Teppich wurde 
ausgelegt, der bis in die Galerie 
führte. Bei so hohem Besuch 
fehlten ganz und gar Lucken-
waldes Bürgermeisterin oder 
der Kulturamtsleiter. Der Bot-
schafter, der Gottsdorfer 
Künstler alias Sebastian David, 
schwärmte seinen Zuhörern 
vom Staat mit dem Pappkorn 
oder dem Pappschwert vor 
und Pfiff die Nationalhymne 
auf der Pappophon. Nicht nur 
die Besucher zeigten sich be-
geistert, sondern auch die 
Künstlerin Ute Kledt aus Kon-
stanz amüsierte sich köstlich. 
„Es ist wie ein bisschen mit 
Alice im Wunderland. Man 
entwickelt, schöpft und plötz-
lich gibt es einen echten Bot-
schafter“, so die Ausstellerin. 
Sie kam vor knapp zehn Jahren 
auf die Idee, Pappteller zu be-
malen und nannte ihre leicht 
stapelbaren Kunststücke „Pap-
pis“. Seither entstanden mehr 
als 350 Miniaturportraits auf 
Papptellern. Sie selbst nennt 

diese malerische Polaroids, die 
für die Schnelllebigkeit von 
Biographien stehen und nach 
nur wenigen Strichen die 
Landschaft eines Menschen 
entsteht. Ute Kledt bildet meist 
keine realen Persönlichkeiten 
auf ihren Pappdeckeln ab, jetzt 
allerdings auch mal ihren Bru-
der und gibt vorwiegend ein-
zelne Typen wieder. In Aus-
übung verschiedener Maltech-
niken und Malstile spielt sie 
gern mit Licht und Schatten. 
Roman Schmidt, Leiter des 
Luckenwalder Heimatmuse-
ums nahm die Worte der 
Künstlerin auf und betitelt es 
in seiner Laudation so: „ Es 

entwickeln sich Wesen in Form 
von Gesicht und Gestalt. 
Durch Farben und Ausdruck 
schimmert der Charakter, die 
Haltung, die Seele und die Per-
sönlichkeit durch. So wurde 
Ute Kledt Entdeckerin des 
Landes „Pappistan“, welches 
ihrer Meinung nach ganz dicht 
zwischen „Realistan“ und „Ab-
surdistan“ liegt. Die Konstan-
zerin unterstrich, dass ohne 
Luckenwalde es keine Pappis 
gibt. Denn hier entwickelte 
1867 der gelernte Buchbinder 
Hermann Henschel fast ne-
benbei den Pappteller. Er war 
es Leid, Fleisch und Fisch in 
Zeitungspapier eingeschlagen 

zu bekommen. „Vor zwei Jah-
ren betrieb Uta Kledt intensive 
Forschungen zum Pappteller 
im Internet, stieß auf Lucken-
walde, Herman Henschel und 
letztendlich auch auf das Hei-
matmuseum. Bald stand fest, 
dass die Pappis hier her kom-
men“, so Roman Schmidt er-
freut. Um den Joke noch ein 
wenig weiter zu treiben, stell-
ten die Mitarbeiter des Hei-
matvereins Antrag bei der 
Künstlerin um Einbürgerung 
in die Republik Pappistan. So 
zeigte jeder, der sich zur Aus-
stellungseröffnung einbrach-
te, dass neben der Kunst auch 
der Faktor Spaß zum Tragen 
kam. „So einen Gaudi muss 
man einfach mitmachen“, ga-
ben Ulrich Engelmann, Vorsit-
zender der Schützengilde von 
1424 e.V. Luckenwalde und 
Schütze Detlef Bode im 
Gleichklang an. Auch die Gäs-
te zeigten sich begeistert von 
den Überraschungen. „Die 
Kunstobjekte sind beeindru-
ckend und überwältigend zu-
gleich. Eine solche Bequem-
lichkeit in der Malerei zu ent-
decken ist genial“, äußerte Olaf 
Göpel, Geschäftsführer der 
Luckenwalder Tüten- und 
Papptellerfabrik. Er stellte 
nicht nur Pappteller für die 
Deko zur Verfügung sondern 
bot der Künstlerin auch eine 
Betriebsführung an. � SN

Farbiger Kunstimbiss
Miniaturportraits von Ute Kledt im Luckenwalder Heimatmuseum

Künstlerin Ute Kledt übergibt an Roman Schmidt 
ein Pappi mit Hermann Henschel, Botschafter von 
Pappistan, Sebastian David musiziert dazu. �Foto: SN

Silvio Fischer. 
� Foto: Landkreis TF

Konzert
Zum gemütlichen Som-
merabend wird am 18. Juni 
nach Dümde ganz herzlich 
eingeladen. Ab 18 Uhr fin-
det ein Konzert in der Fach-
werkkirche statt. Die Qua-
drophoniker unter Steffen 
Jäkel ais „ Am Mellensee“ 
spielen Klassik, Gospel, 
Rock und Pop. Ab 20 Uhr 
geht´s dann auf den Fest-
platz zum Tanz in die Som-
mernacht mit der Gruppe  
„ Die Caros“ weiter. Für das 
leibliche Wohl ist bestens 
gesorgt. 
I.A. Siegfried Zernick, Ver-
ein zur Förderung des ge-
meinwesens e.V. ( VFG)

F r e i z e i t

Beschädigt
Am 13. Juli erhielt die Poli-
zei gegen 19.50 Uhr Kennt-
nis von einer Sachbeschädi-
gung auf dem Zossener 
Bahnhofsvorplatz. Unbe-
kannte Täter hatten diverse 
Fenster des Toilettenhäus-
chens eingeschlagen. Hin-
weise nimmt die Polizei in 
Zossen unter der Rufnum-
mer 03377 / 3100, die Inter-
netwache über www.poli-
zei.brandenburg.de oder 
jede andere Polizeidienst-
stelle entgegen. � pp

P o l i z e i

Berichtigung
Das Schloßparkfest findet 
natürlich am 31.Juli bis 
zum 2. August im Schloß-
park in Jüterbog statt. Die 
Discothek führt durch das 
Programm. � red

K ur  z  n o t i e rt




